
Des Schwalenberger Pfarrer Va  m und die
Frühzeit der protestantisch-katholischen

Bibelbewegung (1808)
Von Friedrich Wiıilhelm Kantzenbach

Die ra ach der Entstehung der Bibelgesellschaften
nächst 1ın Zeitalter des Halleschen Pietismus, sodann ach ales,

1787 der angel Bıbeln 1n der eimischen Mundart Gruüuk-
kend empfunden wurde, daß INa  - die altere „Gesellschaft ZUrC

Verbreitung christlicher Erkenntnis“ (DSOCIELY TOr promoting Christi-
Knowledge) mit der herantrat, Bıbeln TUr ales drucken

ach ZWOO. Jahren erst agen 10 000 xemplare VOL, die sofort VeI-

grıffen
1802 sollte auf Antirag eiINes Geistlichen der englischen Hochkir-

che, Charles, eıne Bibelgesellschaft für ales begründet werden.
Der Antrag wurde Urc den rediger Hughes erweitert, un ach
propagandistischer Vorbereitung wurde Maärz 1804 ın London
VO einem interkonfessionellen Grem1ıium die „Britische un! aus-

wärtige Bibelgesellschaft“ gegründet, die als utter er anderen
Gesellschaften bezeichnet werden annn Die Beziehungen zwıschen
dieser und den Kreisen der Christentumsgesellschaft 1n ürnberg,
die sich der Verbreitung der annehmen wollten, hat Simon
1ın seinem Beıitrag „Die Entstehung des Zentralbibelvereins 1n
Bayern“* dargestellt.

er Niakimann den ürnbergern untier Führung des Tedi-
gEeTS VO  - ST Lorenz, Gottiried Schöner, WwWar der rediger der deut-
schen lutherischen Savoykirche iın London, arl Friedrich
Steinkopf. Schöner stand schon se1t 1801 m1t dem katholischen
Theologen Leander Va  5 dessen Planes einer katholischen
Bibelausgabe 1n Verbindung. Am 15 Maärz 1803 chrıeb Schöner
selinen Gesinnungsfreund Christian dam Dann 1n Stutigart 97
ich MUN:!  1C Euch VO  - einem gewissen katholischen Pfarrer
Va  e} 1mMm Lippischen gesprochen, der VOTL eineinhalb Jahren 20 000
katholische Bibeln wollte drucken lassen, weıiß IC nNn1C. an hÖör-
TE ich nichts VO  - ihm und wıes den Kegens Wittmann“* be1 seiner

Feétgabe Herrn Landesbischof Hans Meiser Z } Geburtstag arge-
bracht, Vero{iffentl Adus dem Landeskirch. TCh1LV ürnberg, 2! JY 45
Katholischer eologe ın Regensburg, TST Professor, dann Kegens, 18304 Dom-
pfarrer, 18321 Domkapıtular, 18329, gest als in der Nachfolge Johann Micheal
Sailers ernannter Bischof 18333, bedeutender Vertreter der katholischen ibel-
bewegung, angeregt VO.  - Sailer und der gauer Erweckungsbewegung, deren
prominenter Vertreter, der UE Protestantismus übertretende Johannes
Evangelısta Goßner, gleichfalls ıne Bibelausgabe veranstaltete
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vorhabenden katholischen Ausgabe diesen würdigen jetzt
kommt aber heraus, daß ihm seın Bischof{f die Auflage der Bitr
als nicht für die Laien gehören streng verboten habe; die Eeute fOr-
derten ihre ansehnlichen Summen geleisteten eıtrage Zzurück,
und ihm 1e nichts als eın kleiner Fond seinem Neuen esta-
men(, den ich nunmehr 1ın die Wittmann’sche asse werfen ihm
raden werde‘®. ber die katholische Bibelbewegung wıssen WI1Tr VeIr -

gleichsweise weniger als ber die evangelische, die einNne Verbrei-
tung sondergleichen 1n England, Holland, Dänemark, auch auf Is-
land, 1n chweden, Rußland, Livland, Estland, ınnlan fand Der
schottische rediger atferson den Plan der Errichtung eiıner
Bibelgesellschaft für ganz Rußland, eın anderer Schotte, Pinkertfon,
der 1805 als Miss1ıonar ach dem Kaukasus aufgebrochen Wal,
1n oskau denselben edanken 1813 wurde diese Bibelgesellschaft
auch genehmigt; bis 1847 schon 44 usgaben der eiligen
Schrift 1n 1 prachen un! 196 000 xemplaren gedruckt.

Die Entwicklung der deutschen Bibelgesellschaften begann mit
dem Jahr 1804 1n ürnberg 1mM Kreıis der untereinander eng verbun-
denen Freunde der Christentumsgesellschaft. ber Simon hat
zel.: Ww1e die ersten hoffnungsvollen Ansatze Dbald verdorrten,
„Nicht ohne Mitschuld der evangelischen Geistliıchen  “ dessen
entwickelten sich offnungsvoller gleich Zzwel katholische Bibelge-
sellschaften, die 1n erster Linije auch VO  - der Londoner entfirale —

terstutzt wurden. Die erste, die Regensburger Gesellscha{it, brachte
die Wittmann-Fenebergsche Übersetzung des Neuen Testaments 1n
ürnberg ZU TUC (1808) 1809 wurde der EG ohl ach Re-
gensburg verlegt, bis 1811 wurden 000 xemplare gedruckt, ın
den nächsten 11 Jahren weiıitere H51 000 xemplare. 1Limann VeTr-

STAn die HI Schrift als „Band der Vereinigung 1n Christo“, gab der
Bibelverbreitung 31S0 VO  - vornhereın eine „ökumenische“ edeu-
tung die Bibelübersetzung lateinische oder deutsch oder englisc
sel, sSe1l gleichgültig, der große und entscheidende un sSe1 der, daß
die Menschen eu«ec Kreaturen würden urc den Glauben „Wir ha-
ben einen un denselben amp des aubens kämpfen, WI1r ha-
ben einen und denselben errn, nämlich Jesum T1SLUmM Vereinigt
1n ihm sSind WI1Tr m1teinander verbunden, und weder och
Meere, weder verschiedenartige Regierungsformen och ungleiche
außere Bekenntnisse der eligıon können unNns Trennen 1le diese
ın vergehen, aber die l1e bleibe D

1ttimann sehr nahestehend, arbeitete der damals och katholi-
sche Priester Johannes Evangelista Goßner seliner Übersetzung
3 Manuskript 6833, Landeskirchl 1V Nürnberg, zitiert bei Simon,
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des Neuen Testaments, die 1815 erschien un zwel Jahren ın
A0 D 000 xemplaren verbreitet werden konnte. Die offiziıelle Kir-
che tellte sich den Bestrebungen der Bibelverbreitung bis 1816 1mM
allgemeinen och N1IC en  en en den ittmann-Goßner-
schen Übersetzungen verbreitete sich 1mM süddeutschen Raum die
erstie katholische Übersetzung des Neuen Testaments überhaupt VO  3
Leander Va  - EB, die 1n erster Auflage 18307 1ın Braunschweig bei Vie-
weg herausgekommen War (Preis DE Kreuzer). 1808 übernahm 1n
UuUlzDaC der protestantisch-rationalistische un darum auch un1lon1-
stisch enkende Buc  TUCKer un! erjeger Johann Esalas Seidel,
Sohn eines Piarrers Aaus Örtenburg, das Eßsche Werk Seidel War
ach S1imon „eine ungemeın uC.  ige, Von em Idealismus Ta-
gene Persönlichkeit, die miıt vollem Bewußtsein den Weg VO Ras-
tionalismus U OMAanTti.1. ging  “ Fur die Eßsche Übersetzung des
Neuen (und spater des en Testaments) seitizte sich der aus ohen-
strauß/Oberpfalz stammende Pfarrerssohn Franz Volkmar einhard,
Oberhofprediger 1n Dresden, als eıner der bedeutendsten, wWenn
nNn1C. als der bedeutendste Kanzelredner selner Zeıt gerühmt,
energisch ein. Er War Selidels chwager. Sowohl die Wiıttmannsche
als auch die Eßsche Übersetzung bedeuteten f{uUur die Nürnberger eine
nıicht überwiındende Konkurrenz. Bis H87 seizie Seidel iast
100 000 Testamente ab

I1

In die Arbeit un die Sorgen des Bıbelübersetzers Leander Va  ®

vermogen WITr uns jetzt auigrun e1iInNnes VO  =) mM1r efundenen Brie-
fes den Archäologen un! Altphilologen arl August öttiger bDes-
SCr hineinzuversetzen. Der T1IEe ist wichtiger, als WI1Tr VOonNn der
katholischen Biıbelbewegung 1n den Jahren des Anfangs, 1807/1808,
weniıg wußten.

arl August öttiger, der mpfänger des Brie{fes, geboren
Reichenbach/Vogtland, War 1784 Rektor 1n en 1790 1ın Bautzen,
1791 wurde Konsistorilalrat und Gymnaslaldirektor ın Weimar.
ährend dieser Zeıit trat Johann Gottiried Herder nahe, mit dem

mtlich eng zusammenarbeitete un den hoch SCHaizie un be-
wunderte. 1804 g1ing als Studiendirektor ach Dresden, ıhm
die kurfürstlichen en anvertraut wurden, TT War
der Dresdner Ritterakademie, se1t 1814 zugleic mit der Oberinspek-
tiıon ber die königlichen Museen der Antiken betraut Er starb
U 19 18335 Als Schri{ftsteller sich weniger Urc Originalität
als Urc stupenden el. iın der usammenstellung VO  } Materialien
ZUFT Archäologie un Kunstgeschichte einen Namen gemacht Der
wertvolle Briefnachlaß mıit ZzZahireıchen Autographen von Goethe,
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chiller, Herder ging den Sohn arl Wilhelm öttıger 1790
bis 18062, se1t 1821 Proiessor der Geschichte In Erlangen), der ih
Urc eigene ammlungen och vermehrte*?. Als Verehrer Herders

arl August öttiger eiıne starke Beziehung ZU. Theologie Her-
ers In seinem Urteıil ber Herder® folgender Satz sehr 1Ns Ge-
WI1C. Herder habe seinen Standpunkt folgendermaßen markiert:
Was in der mi1t klaren orten stehe, sSe1 christlicher Lehrbe-
STr1 un 1es musse Aaus einem christlichen Lehrkatechismus nicht
hinausgedeutet werden. 1ne andere ra sSel TEeLlLLC die, ob 1es
A US der erhobene Christentum auch TÜr alle Zeiten gültig un!:
gleich rauchbar se1®. Daß eın Verehrer des großen Bibeldeuters
Herder aktıves Interesse der Arbeit der 1bel-Verbreitung un!

Übersetzungen nehmen konnte, bedarf keiner esonderen
Begründung. So 1st ZU. Kontakt zwıschen öttiıger un dem ka-
tholischen Pfarrer Leander auifname eigentlich Johann Heinrich)
Va  - gekommen. ist IN 1ın Warburg‘ geboren, kam den
Dominikanern ın die Schule, wurde 1790 Benediktiner ın Marıen-
unster be1 aderborn Ziur Zeıt der Abfassung des RBriefes Ott1-
ger ist Pfarrer ın Schwalenberg/Lippe. Von 1812 bis 1822 War

Pfarrer un Professor fÜür katholische Theologie 1n Marburg, se1t
18322 1ın Darmstadt und ZeYy als Privatgelehrter. 1847 starb

1n Affolderbach/Odenwal
I11

Leander Van War der entschiedenste Wegbereıter der katholi-
schen Biıbelbewegung 1n Deutschland 18308 chrieb die (1im T1Ee
zweifellos angesprochene) Schriıft „Auszuge aus den hl Vätern und

4 ute vorhanden 1 Tchiv des Germanischen Nationalmuseums Nüurnberg,
ammlung Ottiger:;: den beiden Ottiger vgl eyer Konversatlons-
Lexikon, Aufl 1883, 268 f7 Otftiger cdie Schrift des Soh-
NnCS, Leipzig 1837, über Wilh Ottiger orientiert Theodor Die Uni-
versiıtat rlangen unter dem Hause Wittelsbach 0— rlangen und
Leipzig 1910 (Register)

Ottiger Liıterarische ustande un! Zeitgenossen, Leipzig 18383, &. 131,
ng VO  . Oöttiger
Die amı angesprochenen theologischen un methodischen Fragen untersucht
1mMm theologiegeschichtlichen Kontext VOTDL1.  iıch tto Merk Biblische Theolo-
gı]e des Neuen Testaments 1n ihrer Anfangszeıft, Marburg 1972, bes 140;
Bottigers Herder-Verehrung Kantzenbach erder, Rowohlt, 1970
1C Marburg, wıe Simon, a.a.0., Schre1l1
Vgl Maron: RG AufZl,., D Sp 7100—701 Die neuestie Literatur ist
Maron entgangen ılhelm Fischer Leander Va  ® E 9 Eın en 17 Dienste
der ibel, 1ın der Hess Kirchengeschichtl Vereinigung 1953,

Ergänzungen dazu VO:  3 Kantzenbach: Leander Va  - E ’ a.a.ÖQ.,
1957, 294 f 9 Briefe eit 18314
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anderen Lehrern der katholischen Kirche ber das notwendige un!
nützliche Bibellesen“?. Er wollte nachweisen, daß das tridentinische
Dekret ber die Bibelausgaben 1mM Wiıderspruch der Meinung der
ater stünde Um 1807 übersetzte (mit einer gew1ssen seines
eters arl Va  -} (1770—1824) VO  - uysburg bei Halbersta:
(Prior dort das Neue Testament. OLZ Indiziıerung dieser ber-
setzung 1M Jahr 1821 War S1e 1849 1n 28 uflagen verbreıiıtet. ZıW1-
schen 183292 un 1836 erschien die Übersetzung des en Testaments,
erstie Gesamtausgabe 1340 STAaN! auch Verbindung mıi1t der
englischen Bibelgesellschaft, deren en 1n Deutschland bis 1830
Wa  $ Der T1e ze1lg‘ die Schwierigkeiten auf, unter denen 181
den un! die Z 'Tei1l qals Vorurteile seine Arbeit belasteten

Der TIEe

An Herrn Hoirat OÖttiger
Schwalenberg 1M Lippschen den

30 (130)3
Hochgeschäzter Gönner un Freund!

Die inniıgste Freude, der herzlichste Dank, den in M1r Ihre wirk-
samste eilnahme unserm Werk erweckte, mußten Urc Ihr
liebevolles Schreiben VO 16 Feb das mM1r meın Vetter Carl Va  -
aus uysburg mittheilte, inniger un! herzlicher werden, das
unNns Ihre stärkende un tröstende Worte Ihr ferneres Wohlwollen
Miıtwirken freundlıch erzlic versichert. Ich konnte es
nıcht lesen und wieder lesen, ohne dem ater der Lichter danken,
der unNns 1n nen den Mann zuführte, der entschiedenen Ru£ ra
hohe un! reine 1e hat, schweres nternehmen mi1t

glück  lichem Erfolge schirmen. mpfangen Sle, er Mann,
auch meinen eigenhän  ıgen Dank, den ich nen och
nN1C. gegeben a  © aber dem 1C entweıichen würde, uUrc die He-
der ih sprechen wollen bleiben S1e unNns Freund und Schirmer,
der S1e uns waren! Ja, das wollen S1e

rTrem unsch zufolge können WI1Tr nıchts als ngenehmes be-
nachrichtigen VO  . dem glüc  ichen ortgang uNnseTres Unternehmens.
Die 14 000 Exempl. starke erste Auflage ist bis auf eiwa 1000 Exempl.
für Katholiken vergriffen. Die ber 2000 Exempl1. für Protestanten

sehr kurzer Zeeıt abgesetzt, un der unbefriedigenden Fra-
gen ach lezteren ExemplA. gehen täglich och häufig ein Der
Mönchsgeist Aaus Münster, jedem aufkeimenden uten eın Ket-

Au:  A 18316

79



zerel witternd, imponierte ZWar anfänglich STAr schien Mienen
en 1ın seinen düsteren Canälen, aber kehrte bald heimath-

lich zurück, scheuend das 1C. qals sah, untier welchem Schutz
un! Schirm Werk gedieh. Unserem Freunde, dem Pro{fessor
OoOMDbDiker Aaus Hildesheim, dem, als Censor, WITr die Approbation uns

Übersetz. des verdanken aben, hat sSeın Franciskaner-Or-
den aus unster aderborn viele Verdrießlichkeiten gemacht,
un beinah ihm (!) wleder 1ın die spanische antel sSe1lnes Ordens-
kleides hinein gewor{ien, das als Professor abgelegt hat Indessen
aten WI1Tr inn, möge seine irenge Herrn uns verweisen, WITr
waren bereıit, unseTrTe Übers vertheldigen, darauf sS1e aber ohl
weı  1C schwlegen und ih: Ww1ıe uns 1n uhe ließen, weniı1gstens
Keıliner hat es bis jetzt gewagt, Ööffentlich uns wirken Oder
unNns aufzufordern, graeCca sSunt, darum bleiben sS1e Haus TEeLLNC
insgeheim chaden sıe, daß uUuNnseTITe Übersetzung 1 Münsterschen,
Hildesheimischen und aderbornischen weniı1g verbreıtet 1St; weil
die meiılisten äalteren Pfarrer, ihres (Geistes Kinder, selbst önche,
oder 1ın ihren Schulen erzogen das Bibellesen der Layen mehr
hindern, als ördern suchen. Indessen 1n aufgeklärteren nahen
entfernten Ländern wurde eES mı1t em Beifall VO'  e} kathol Geistli-
chen sehr verbreitet. So P benachbarter, würdigster Bischof
VO' Orvey, unterstiutzt uns mi1t einer milden abe VO  3 Q uca
ahm beinah 100 ExemplL., die gratis in Schulen vertheilen 1es
uch der Wei  ischof VO  - Gruben aus Innsbruck that eın gleiches.
Was mich meilisten befremdet hat, 1st, daß VO  - Constanz aus eın
geistlicher ath untier dem Generalvikar VO  - Wessenberg, TAIT einer
olchen Censur UuUNseTe Übersetzung 1ın eiıiner prıvat schriftlichen
Antwort verwarf, welche die Inhumanıtät und Verketzerung selbst
nicht wahrer eurkunden konnte. Übrigens glaube ich, ist S viel-
leicht besser, VOonNn diesen S Nachrichten schwel-
gen, un vielmehr Urc Bekanntmachun der die
Katholiken ZU achahmung reizen. Angelegte Abschrift zweiler
Briefe VO  } einem edeldenkenden uden, Warburg Aaus Halberstadt
werden Sle gewl der Publicität wer finden, vielleicht wird meın
Vetter nen eın näheres darüber uch die TiNeEeLle ber
SeTe Übersetz. VO  - SCNHM., VO  } nilstes Heß aus Z H=
rich ich, mıit anzuführen. Die kopieliche Recension AaUus den g.-

Anzeigen VO  e} übingen ist VO  - Profes jun aus UuD1N-
gen Was der hämische Prof Wachler 1n den Theolog
Annalen Stck 15 vorIıg. ahrg gesagt hat, wIıird nen vielleicht
Gesicht gekommen SCYN, wiıird sich Urc se1in voreiliges Urtheil
ber Uun.:  N Übers Jetz escham: fühlen, da schon früher, als dach-
te, diese vergriffen SCYN WwIrd.
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Was 1LUFr die 2te u{l un  N erı wırd S1e VO  3 den
entstellenden Druckfehlern gerein1gt, UTC Veränderung mancher
usdrücke des Textes allgemeın gefällıger mıit möglichster Ver-
besserungz und Vervollkomnung, auch m1%t gröberer Schrift ersche!li-
NCNM, S1e WI1rd, wWwW1e auch das alte 'Te für Kathol wWwWI1e Protes
eine die nämliche Übersetzung. Ich Sie gern dem Seidel
1n ulzbach, einem rec  ı1cnen Menschen, iın Verlag übergeben,
wWenn autf Abstehung uUunNnseres Verlagsrechts N1C bestanden hät-
te; alleıin da WI1Tr dieses reserviren 1Ur das ec abstehen wollen,
( 000 Exempl. drucken; hlerzu oct 1n übingen g_
nel un billig gefunden, der ann nächste Herbst den Verlag auftf
eigene Kosten beginnt, und ZWar untier der Bedingung, den aden-
prels des 'Lest nNn1IC er als (Gulden aNzZUuset  en. Meın
unsch meine 1S% Nnu  9 Slie, theuerster (‚önner und Freund,
machten gefällıgst dem Publiıko d1iese Nachricht, als V O
and empfangen, bekannt, nämlich daß die zweıle ul
„gerein1gt, vervolikommnet, ohne Unterschied Protest Ka-
thol., nachsten Herbst eine der uUucC  and-
lung Teutschland verlegen, wiewochl mit gröberer Schrifft, doch

möglich 1 | als die erstie Auflage erschel-
nen werde Daß WI1Tr ebenfalls der Übersetzung des alten
Testament thätig fortarbeitieten, die WO.  el als möglich i1m Yir-
ke nachfolgen So. &M Anderer Gewinn, hochgeschäzter Freund,
15%, Uu1ls bei der ersten ufl nıcht geworden, als Nnu das tröstende
Bewußtseln, auch uUunsern Schaden SErn ZU Verbreitung des Lichts
des christlichen aubens beigetragen aben, dieser würde für
uns och beträchtlicher Sgewesecn SCYN, wenn nıcht manche en
der VO  5 nahen und fernen Fördern des (suten uns zugeflossen
waren. ber auch be1 der z weiten Auflage wollen WITLr nıichts
gewinnen, als etiwa ein1gen KErsatz für die nöthige Anschaffung der
Hılfsmitte bei der Übers alten wenigstens ä ıll hier mi1t
Paulus och meın Vertrauen nen ist groß, als ich
mich nen länger verschweigen könnte, S1e sollen VO M1T
wI1issen, Was Tausende nicht vermuthen: nehmen S1le CS er Mann!

als Vertrauen an! und mögte ich nen NnUu nicht
weh thun Sei1it Jahren steh‘ ich, als Exbenediktiner mMeılıner kleinen
Pfarre VOT, deren Pfründung se1t der eigennützıgen Aufhebung mei-
Nes osters, mit der ich mich 1n anderer Hinsicht aussöhnte,
bis Z Streitsache 1e Ich rhielt also gleich anderen unbepfarr-
ten Konventualen 200 rn (Taler) Pension, und welde mMeılıne kleine
Heerde iınkünfte gratis; TEeLLNC 200 rh Thaler für kOÖör-
perliche Bedürifiniß aum hinreichend Diese kleine (emeinde wollte
ich nıcht walse lassen, eine größere, reichere Pfarreı suchen,
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die 1C leicht finden können, eriaubte MI1r meın Gewilissen
N1C. Und U se1t eptember vorıgen TS hat eın anderer maAach-
tiger e1s der umwälzenden ın MLr und andern eılıne Pen-
S10 auszahlen lassen, w1e ohl el daß VO Januar läufig.
sS1e bezahlt werden sollen Und Wenn auch dieses erfolgen sollte,
ist M1r nicht mehr möglich, VO  5 200 rh "Taler) Pension, meine
lıtter edürinisse und die vielen Portokosten meılner Correspon-
denz, jel weniger die übrigen körperlichen Bedürfifnissen bestreiten

können. Te1LlC ist der edie an üller, Staatsrath (Z9as=
ce]110 mM1r EUnNnsti1iE, auch ohl geneigt, M1r eiINe Professorstelle

bewirken: aber schwerlic werde ich eine solche Stelle anneh-
INnen dürfen, WenNnn 1C das schwere Werk der Übers qalt OO
ann och manches (!) TUr die Katholiken bedürftige chrıft-
stellerische Arbeit vollenden ıll Meın Vetter uysburg, Carı
Va  5 Eß, hat das uUuC gehabt ber 600 ch "Taler) Pension erhal-
ten, azuı och vermögendere Eltern als ich, MsStiTAande lassen uns
nicht Z en In olchem Kummer und TUC habe
ich Nnu mühevolle TEe n A @ dem Werk des Neuen Test.,
als Übersetzer, un Was och schwerer War, als Verleger DC-
arbelite gekämpf{it, bis uletzt meın Vetter uysburg diese dop-
pe. Mühe m1t TAAT heilte, Vvo.  ringen können.

Tellic annn ich klagen: „AIHC QUOQUE debilitant taedla
onga laborum?“ un ich weıiß C5S, Was C555 er können:
en weiß, Wen ich glaube“, mögie nu dieser meın mich halten-
der Glaube bald Urc arte Prüfung DU elie Erfüllung gedel-
hen, meın e1s freier VO  ® Sorgen esStOo ungetheilter arbeiten
können; verzichte ıch, MUu ja verzichten aut öffentliche
Posten, bleibe mi1t auskömmlicher Pension 1ın meinem einsamen
inkel, oder kehrte meıinen Eltern 1ın mMelıne Vaterstadt Warburg
(vorzeiten Wardenburg) 1M aderbornschen zurück, dem großen
Luther 1n selner Wardenburg 1ın selinen TrbDbeıten nachahmen :kön-
Ne’  S Hier U, theuerster Herr OIra en S1e NnUu das raurıge
Bıld meılines Schicksals, doch Uunsche jch; daß 1Ur S1e un: N1C.
das um mich kennen. Sollten S1e ndeßen mıiıt Johann Müuül-
ler 1n nähern Bekanntschaft stehen en S1e Sewl die 1e
un Gewogenheit mıch diesem en Manne mit melınen Wünschen

10 Der ekannte Geschichtsschreiber Johannes VO  - er, der der Heraus-
gabe der er. Herders beteiligt WAäar, WarTr auf Wunsch Kalser apoleons als
Staatssekretär 17 Ministerium des Königreichs Westfalen atıg Am 18307
traf 1ın assel e1n, wurde ber VO:  - önig Jeröme 21 1308 bereits
wieder aus diesem Dienst auf eigenen Wunsch entlassen. Er Star verbittert
uüber die Verhältnisse, als Generaldirektor des Unterrichtswesens 1809
ın assel
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mittelbar oder unmittelbar empfehlen, w1ıe 1C eben{fals, chrift-
lich, meın Vetter Aaus uysbur MUnNn  1C gethan hat. uch
rhöchsten Gnaden S  n KÖOön1gs Königin-Majestäten habe
ich mich SCANAT1  ich emp{Ifohlen, uNnseTe Übers edicır
überreichen lassen.

och erlauben Slie M1r die ©: beikommende kleine Schrift, als
eın kleines Zeichen meılıner inn1ıgsten, dan  arsten Verehrung aufzu-
nehmen. Ihr öifentliches Wort der Empfehlung würde gewl schnel-
le Verbreitun befördern, M1r den eın Gewıinn bald g-.
niıeßen Jassen, den ich, meinem Herzen zuwl1der, nothgedrungen MIr
1n meıner Lage schuldig War. Unsern würdigsten vielgeliebten Reılin-
hard bitte ich diesen melınen T1Ie güthigs mitzutheilen, deßhalb ich

1ıhm (!) kürzer Wa  —

In diesem Augenblick Yrhalte ich Briefe Aaus der Schweiz, daß die
Herderische Buchhandlung ın Meersburg bei Constanz schon wıirk-
liıch einen Nachdruck unl  N Testam. veranstalte; dem aber das
bischöfliche Ordinarlat Constanz das imprimatur geweiligert habe
uch soll e1n gewlsser Buc  andler AQus Bayern, Beller, mıiı1ıt amen,
auft Nachdruck Bestellung annehmen; Es WIrd NUu eutfe och Urc.
Johann üller bei dem französischen Kaıser eın Druckprivile-
gium exclus1ıv 117 ganzen rheinischen Bund nachgesucht. Halten
Sie olchen cheimen öffentlich eine Geißel anzukündigen
für rathsam? vielleicht würde abschrecken

Meın Vetter uysburg 1äßt sich freundschaftlich empfifehlen.
werde ich aufhören SCYNH

Meines theuersten (Gönners Freundes innıgster un! dank-
barster Verehrer

Leander Van

Pfarrer

Der T1e 1ST einer Zeıt geschrieben, da der Verlag der Bla
schen Übersetzung och nıcht feststand Wir stellten fest, daß der
erleger Selidel 1n ulzbDac ihre Beireuung übernahm. Daß onan-
Nes VO  ; üller als Patron des Bıbelwerkes erscheint, ist bei selner
Einstellung Z und selner Verehrung Tür Herder nicht VeL-
wunderlich SO darf Herders Einfluß Qut die Bibelbewegung des be-
ginnenden ahrhunderts nıicht länger verkannt werden.
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